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Turmspitze von 
Germering
Eine spektakuläre Herausforderung für
Statiker und Stahlbauer war die Sanie-
rung der Kirchturmspitze der St.-Johan -
nes-Bosco-Kirche in Germering.

Ausführendes Unternehmen war die
Firma Peter Schröfl, Germering. 

Details im Bereich Thema – Seite 4.

Peter Schröfl
Schlosserei – Stahlbau – Metallbau
Gut Wandelheim, Landsberger Straße
82110 Germering
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Eine spektakuläre Herausforderung für
Statiker und Stahlbauer war die Sanie-
rung der Kirchturmspitze der St.-Jo-
hannes-Bosco-Kirche in Germering.
Der vorhandene Kirchturm, ca. 29 m
hoch, wurde in den 50iger Jahren ge-
baut und mit minderwertiger Beton-
güte und verhältnismäßig geringer
Stahlarmierung (ohne Riffelung, Glatt-
stahl) gebaut. Vor allem im oberen
Bereich, die letzten 11 m und der
Dachbereich, in dem sich auch die
Schalllöcher für den Glockenturm be-
fanden, war der Turm durch Witte-
rungseinflüsse so marode, dass sich
bereits Teile des Betons in den letzten
Jahren gelöst hatten und somit eine
Gefahr für Kirchgänger und Passanten
darstellte. Aus diesem Grund wurde
auch von der Baubehörde bereits 2006
ein einhüllendes Gerüst incl. Netz als
Bausicherungsmaßnahme angeordnet. 

Mit der Sanierung der Baumaßnahme
wurde der ortsansässige Architekt
Klaus-Maria Fiegel beauftragt. Ausfüh-
rendes Unternehmen war die Firma Pe-
ter Schröfl, Germering. Weitere Betei-
ligte: Firma Angerer, Garmisch (Beton-
säge- und Bohrarbeiten), Firma Nagy,
München (Abbruchunternehmen), Fir -
ma Schmidbauer, Gräfelfing (Kranun-
ternehmen), SLV München, Statikbüro
Siebenson & Bracher GbR, München.

Nach mehreren Fachgesprächen mit
Statikern, Betonschneidefirmen, Ab-
bruchfirmen und Kranfirmen wurde ent-
schieden, den Turm im oberen Bereich
ca. 11 m, Gesamtgewicht ca. 120 t,
komplett abzutrennen und in einem
Stück abzuheben und erst am Boden
zu zerkleinern. Die Firma Schmidbauer
stellte hierfür den größten mobilen Au-
tokran der Welt, einen AC 700 der
Firma Terex Demag, mit einer Gesamt-
kapazität von 700 t Hubkraft, Eigenge-
wicht fahrbar 108 t und zusätzlichem
Auflager-Gewicht von 160 t zur Verfü-
gung.

Vom Statikbüro Siebenson & Bracher
GbR war gefordert, eine Tragkonstruk-
tion zu fertigen, die das marode und
bruchhafte Bauwerk sicher zusam-
menhalten sollte und für einen Hub
und Krantransport standhalten muss -
te. Die Konstruktion musste so gewählt
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122 t Stahlbeton an 4 Gewindestäben

werden, dass der innenliegende
Glockenturm, ein Stahlskelett, mit
einem Abstand von ca. 5–8 cm zur
Innenwand des Betonturmes nicht
beeinträchtigt wurde.
Gewählt wurde ein HEB-Träger, 600
mm, über die Giebelseite des Turmes
als Traverse- und Tragekonstruktion für
die Kranaufhängung. An dessen Enden
wurden 2 Stück Joche aus je 2 Stück
U 300 mittels Neopren-Auflager aufge-
setzt. An diesen beiden Jochen wurde
mit je 2 Stück Gewi-Zugankern aus
hochfestem Baustahl die komplette
Zugkraft aufgenommen.
Die Gewi-Stäbe wurden jeweils seitlich
im Innenbereich knapp anliegend an
den Innenwänden des Turmes (vier-
fach schräg nach unten verlaufend bis
unter die Schnittkante des abzusägen-
den Turmes) versetzt. Hierzu waren
schräge Bohrungen, d = 70 – 80 mm,
im Betonsockel nötig, um die Gewi-
Stäbe durchstecken zu können. Es
wurde an den vier Ecken jeweils die
vorbereiteten Schnitte ausgeführt und
hier eine Bohrung vorgenommen, um
hier starke Stahlplatten, 300/300 mm,
t = 40 mm, und Unterlagen die Gewi-
Stangen mit zusätzlichen Muttern und
Kontermuttern zu befestigen.

Durch die Konstruktion konnte somit
ein genaues Einjustieren der Stäbe und
der Joche vorgenommen werden. Des
weiteren wurde im oberen und unteren
Bereich, um den maroden Beton und
die entsprechende schlechte Armie-
rung beim Hebevorgang zusammenzu-
halten, ein Fassreifen konstruiert, bei
dem 2 Stück HEB 200 Träger mit zu-
sätzlichen Aussteifungen und Knacken
seitlich an den Turm angebracht wur-
den und hier pro Seite mit weiteren
Gewi-Stäben, d = 28 mm, kraftschlüs-
sig verschraubt wurden; so auch in
Querrichtung.

Mit den Statikern Dipl. Ing. Geier und
Dipl. Ing. Bracher vom Ingenieurbüro
Siebenson & Bracher wurden die Pläne
diskutiert. Es war ursprünglich geplant,
die Gewi-Stangen an die Joche direkt
anzuschweißen, somit würden die
Schweißnähte komplett auf Zugbela-
stung beansprucht. Hier wurde eine Lö-
sung mit Doppel-Joch aus 2 Stück ver-

schweißten U-Profilen gewählt, um hier
die Gewi-Stäbe in schraubbarer Kon-
struktion einzubringen. Dies hatte den
weiteren Vorteil, dass bei ungleichem
Gehänge des Turmes (da es nicht ge-
nau festzustellen zu war, ob der Turm
tatsächlich von seiner Masse symme-
trisch ausgeführt wurde) eine weitere
Einstellmöglichkeit gegeben war.
Die Fassringe wurden entsprechend
den Abständen des Gerüstes noch-
mals nach korrigiert und von ursprüng-
lich auf HEB 280 auf 200 reduziert, um
somit ein Einbringen zwischen Gerü-
sten und dem Turm überhaupt zu er-
möglichen (Gerüst stand schon sehr
nahe am Turm). Die Statik musste
nochmals geändert werden, da sich in
Absprache mit dem Abbruch-Unter-
nehmen ergab, dass der Turm im kom-
pletten Zustand nur von der Unterseite
her mit Betonabbruchscheren abge-
knappert werden konnte. Dies hieß,
dass das ca. 35 t schwere Dachteil
nochmals separat gesichert werden
musste. Hier wurden zusätzlich U 300
mit Lochbohrungen durch die vorhan-
denen Betonsäulen verschraubt, so
dicht unter dem Dach, dass die Kon-
struktion während des Abbruchs am
Kranhaken verbleiben konnte.



bayern Metall 11/2008 5

len Stößen gegen den Glockenturm ein
Herausreißen der Stahlkonstruktion zu
verhindern. Dennoch konnte Gott sei
Dank rechtzeitig ein Touchieren des
Glockenturmes im oberen Bereich
einer Stahl-Winkelstrebe bemerkt und
diese Gefahr durch Ausloten bzw.
Nachlassen und Nachsetzen des
Kranes ausgeschaltet werden. Ab da
lief alles reibungslos und unproblema-
tisch ab.

Der Kran hob den 122 t schweren Turm
cm für cm an, bis er ca. 11 m über den
Glockenstuhl gekommen war und so-
mit zum Drehen freigegeben wurde.
Unter Beifall hunderter Anwesender,
erheblicher Erleichterung, aber auch
mit nicht unerheblichem Stolz der
Beteiligten, drehte sich der Kran um
ca. 45°, so dass der Turm auf der be-
reits vorgefertigten Straße abgesetzt
werden konnte. (Die Straße wurde mit
schweren Stahlplatten ausgelegt, eine
Holzkonstruktion für die Eckpfeiler zur
Aufnahme des Turmes vorgefertigt und
der restliche Platz mit Kies aufgeschüt-
tet).

Die Abbrucharbeiten sowie das Ein-
bringen von vier Beton-Eckteilen als
neue Turmkonstruktion sowie Dach-
platten erfolgten am 13. und
14.6.2008. Als Abschluss war es der
Wunsch von Pfarrer Jaster ,das von
der Firma Schröfl renovierte Turmkreuz
wieder auf den Turm anzubringen. Un-
ter Mithilfe der freiwilligen Feuerwehr
mit Drehleiter konnte dies ebenfalls
wunschgemäß durchgeführt werden. 

Kontakt:

Peter Schröfl
Schlosserei – Stahlbau – Metallbau
Gut Wandelheim, Landsberger Straße 
82110 Germering
Tel.: 089 8502206
schlosserei@schroefl.de

Der HEB Träger musste mit Werkstoff-
zeugnis bestellt werden. Dieses Profil
mit einer Länge von fast 6 m war im
bayerischen Raum nicht erhältlich. So
musste das Material aus dem Ruhr ge-
biet zugesandt werden.

Parallel dazu wurde Kontakt mit der
schweißtechnischen Lehr- und Ver-
suchsanstalt München aufgenommen,
und mit den Herren Dipl. Ing. Pupp und
Bergmann wurden die Statikpläne
überarbeitet und hier die genauen
Schweißanweisungen besprochen. Die
schwierigsten Schweißkonstruktionen
waren unweigerlich an der Traverse
und an den vorgesehenen Anschlag-
platten, die hier mit einer Stumpfnaht
an den Träger mit angeschweißt wer-
den sollten. Plattenstärke: 30 mm,
Knackenstärke: 20 mm, A-Maß: 15 mm
(hier sollte der Kran anschlagen).
Aus Sicherheitsgründen wurde die
Ausführung von Kehlnähten verworfen
und in eine Stumpfnaht umgeändert,
da sich Stumpfnähte durch Ultra-
schall-Prüfung einwandfrei überprüfen
lassen, und sich somit ein zusätzlicher
Faktor an Sicherheit ergab.

In Zusammenarbeit mit der Fa.
Schmidbauer wurden der Fa. Schröfl
die Schekel zum Einhängen der Tra-
verse überlassen, um hier ausprobieren
zu können, inwieweit sich die Bolzen
bei dem vorgegebenen Neigungswinkel
überhaupt eingebringen lassen. Es
stellte sich heraus, dass die Laschen zu
kurz bemessen waren, um den Schekel
entsprechend einhängen zu können
(ein Schekel hat ein Gewicht von ca.
125 kg, Bolzendurchmesser: 80 mm).
Es mussten verlängerte Platten laut
Angaben und eine nochmalige Berech-
nung des Statikers besorgt werden und
in Kürze als letzte Schweißarbeit auf die
Traverse aufgeschweißt werden.

Am 09.06.2008 wurden von der Firma
Schröfl die ersten Stahlbauteile, Gewi-

Anker, zur Baustelle gebracht und mit
einem 100-t Kran eingebracht. Der ca.
6 m lange HEB-Träger 600 wurde ge-
gen 16.00 Uhr auf die Baustelle ge-
bracht und mittels Anschlagketten auf
den Turm gehoben und eingebracht
(Ketten deshalb, da der Träger von den
Schweißarbeiten noch so erhitzt war,
dass Anschlaggurte durch die Hitze
beschädigt worden wären).
Am 12.06.2008 wurde der bereits auf-
gebaute AC 700 Kran in Position ge-
bracht und die beiden Schekel auf der
Kirchturmspitze eingehängt. Hierzu
war es erforderlich, mit der Drehleiter
der freiwilligen Feuerwehr Germering
auf dem ungesicherten Turm zu
kommen. Mit Fallsicherungen und
Kletter-Ausrüstung wurden die beiden
Schekel mit je 120 kg von einem Feu-
erwehrmann und Peter Schröfl in die
Traverse eingebracht und gesichert.
Anschließend wurde die Konstruktion
in steigenden 5 t-Schritten auf ihre
Belastung überprüft.

Nach weiteren verschiedenen Sicher-
heitstests und abschließenden Schneid-
arbeiten konnte der Hebevorgang be-
ginnen. Bei einer Lastaufnahme von
118 t merkte man, dass der Turm sich
zu bewegen beginnt. Bei exakt 122 t
war nun der komplette Turm vom Fun-
dament abgehoben. Es wurde be-
schlossen, die Konstruktion für eine
gewisse Zeit hängen zu lassen und ab-
zuwarten, inwieweit sich Verformungen
bzw. Abplatzungen ergeben könnten.
Diese Zeit wurde ausgenutzt, um den
Turm lot- und senkrecht einzujustieren
und auspendeln zu lassen. Es ist er-
staunlich wie exakt und lotrecht eine
solche Masse hängt.

Nun begann der eigentliche Hubvor-
gang im mm-Bereich. Der Glocken-
turm selbst wurde als Sicherheitsmaß-
nahme im Vorfeld zusätzlich nochmals
nach unten verankert, um bei eventuel-

Text/Fotos: Peter Schröfl, Schlossermeister, Betriebswirt d. Handwerks, Schweißfachmann, öffentl. best. und vereid. Sachverständiger 
der Handwerkskammer für München und Oberbayern.


